
Vor be mer kun gen

Wenn ein Be su cher die Ge le gen heit nutzt, ein frem des Land länge re Zeit mit of fe -
nen Au gen zu er le ben, sam melt er oder sie eine Viel zahl Bil der, wel che der bis her i -
gen Welt sicht oft wi der spre chen oder die Er wei te rung des bis her Ge glaub ten ver -
lan gen. Be son ders in ten siv wird die ses Erschüttern, wenn ein Auf ent halt nicht nur
tou ris tisch auf ge baut ist. Das tägli che Le ben und Ar bei ten mit Men schen ei ner an -
de ren Kul tur, sich selbst und sie im nor ma len Ab lauf zu be ob ach ten, zeigt vie les,
das bei oberflächli chem Kon takt ver bor gen bleibt. Be steht dann noch ein gerüttelt
Maß an Neu gier und die Möglich keit, die sub jek ti ven Eindrücke mit Fak ten zu un -
ter le gen, kann sich der Lern er folg wei ter stei gern. Gleich zei tig muss be wusst sein,
dass es dem Ein zel nen kaum möglich ist, in be grenz ter Zeit al les zu se hen und dann 
auch noch zu ver ste hen. 

Ein ty pi sches Bei spiel fragwürdi ger An sich ten über Mo sam bik ist der oft von
nur kur ze Zeit im Land sich auf hal ten den Rei sen den ver nom me ne Schluss, die
Men schen sei en arm aber glücklich. Si cher sind die Mo sam bi ka ner nicht so ans
Jam mern ge wohnt wie vie le Eu ropäer, sie hätten mehr als genügend Gründe dazu,
es hörte ih nen al ler dings kei ner zu, da alle dau ernd am Kla gen wären. An der er seits
aus der Be ob ach tung ei ni ger fröhli cher und re la tiv gut genährter Kin der und Ju -
gend li cher in der Haupt stadt Ma pu to auf ein sor gen frei es, wenn auch nicht üppi ges 
Le ben der Men schen zu schließen ist mehr als unsinnig. 

Die Idee, ein Buch mit 200 Sei ten über ein großes Land wie Mo sam bik zu
schrei ben, be deu tet, be wusst aus zuwählen, vie les auch be wusst wegzulas sen. He -
raus kommt dann ein Bil der bo gen, der vie len et was ge ben möchte, zum Nach fra -
gen oder selbst Stu die ren an re gen kann und soll. 

Schreibt man über Mo sam bik, ist ein we sent li ches Pro blem bei der Zu sam men -
stel lung von Da ten zu be ach ten. Wir sind in Eu ro pa ge wohnt, dass ein aus -
geprägtes sta tis ti sches Sys tem alle un ser Le ben be stim men den Fak ten sau ber do -
ku men tiert. Im Ge gen satz dazu stoßen wir in Mo sam bik auf zahl rei che und über ra -
schen de Hin der nis se. Die Un lust, In for ma tio nen wei ter zu ge ben, ob sie jetzt por -
tu gie si scher Ver wal tungs tra di ti on oder afri ka ni schem Arg wohn ge gen un se re eu -
ropäische Neu gier ent springt, schüttet vie le Quel len schnel ler zu, als sie auf ge tan
sind. Dazu kommt, dass vie le ver meint li che Fach leu te sich auf Be rich te stützen,
die sie ein mal, evtl. vor lan ger Zeit ge le sen ha ben. So gibt es Funk ti onäre, die nicht
wis sen, wie groß die ih nen un ter stell ten Be rei che sind. Sie er in nern sich an eine
Zahl und hal ten an die ser fest, eine neue Zahl wäre wo mög lich ge nau so un zu -
verlässig, also tut es die alte auch.

So bleibt denn die Auf ga be, den Le sern vie les an zu bie ten, um zu mo ti vie ren,
sich ei ge ne Ge dan ken und ei ge ne Bil der zu sam menzustel len. Wenn da raus der
Plan ei ner Rei se in das süda fri ka ni sche Land ent steht, oder nur die Idee, den Men -

8



schen dort auf die eine oder an de re Wei se zu hel fen, ist schon viel er reicht. Die in -
ten si ve re Beschäfti gung mit frem den Kul tu ren, nicht nur der mo sam bi ka ni schen,
trägt im mer dazu bei, das ei ge ne Um feld bes ser zu er ken nen, die Klein hei ten der
lo ka len Sicht zu überwinden.

Das vor lie gen de Buch ent stand vor, während und nach ei nem drei mo na ti gen
Auf ent halt an der staat li chen Uni ver sität Edu ar do Mond la ne (UEM) in Ma pu to.
Auch wenn der Ver fas ser die ge sam te Ent ste hungs zeit nichts an de res ge tan hätte,
als an dem Buch zu ar bei ten, wäre ohne die Un terstützung vie ler Hel fer nur we nig
da bei he raus ge kom men. Des halb möch te ich al len, die mich mit In for ma tio nen,
Hin wei sen, Ratschlägen aber auch und vor al lem mit Kri tik und Ergänzun gen un -
terstützt haben, herzlich danken.

Ganz be son ders ist da bei der Ko or di nie rungs kreis Mo sam bik in Bie le feld zu
erwähnen, des sen zahl rei che In for ma tio nen den Grund stock mei nes Wis sens über
Mo sam bik leg ten. Darüber hin aus ha ben vie le Freun de wert vol le Un terstützung
ge leis tet. Zahl rei che Au to ren, die ausführlich zi tiert wer den, hel fen ei ni ge Be rich te 
zu ver deut li chen. Dass mei ne Fa mi lie wie der ein mal ein Pro jekt, das die ge mein sa -
me Zeit re du ziert, ge las sen er tra gen hat, ist nicht hoch ge nug ein zuschätzen. Und
schließlich der Schmet ter ling Ver lag in Stutt gart, der mit Ge duld und En ga ge ment
die Ent ste hung des Buchs erst ermöglicht. Al len, die zum Ge lin gen bei tru gen,
möchte ich hier herzlich danken. 
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